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Gedanken zur 
Nachhaltigkeit 
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Ursprung des Begriffs 
Der Ursprung des Begriffs 

„Nachhaltigkeit“ liegt in der Forstwirtschaft 

Begrenzung der 
Waldfläche 

Absicherung des 
Geschäftsmodells 

Begrenzung des 
Holzeinschlags … 

… auf das Potenzial 
des Nachwachsens 

Ökologie 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Äußere Randbedingung: Begrenzung
> führt zu Bedrohung
> führt zu Lösungsansatz
> hofft auf folgerichtige Systemantwort
> muss dazu Bedingungen einhalten
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Prinzip der Nachhaltigkeit  
1. Ordnung 

Umfeldver-
änderungen 

langfristige 
Existenzsicherung 

Anpassung eines 
Systems… 

… zur Bereitstellung 
von Ressourcen 

periphere 
Anforderungen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nachhaltigkeit 1. Ordnung: Anpassung eines Systems (geht davon aus, dass bekannt ist, was die Existenz sichert)
Die Notwendigkeit der Existenzsicherung ergibt sich aus den Auswirkungen der Umfeldveränderungen.
Die langfristige Existenzsicherung ist ein Ziel außerhalb des Systems, das wir gestalten.
Periphere Anforderungen (bezüglich Nachhaltigkeit) ergeben sich aus dem System selbst. (z.B. aus den Organisationsdimensionen: Wertschöpfung – Sozialisation)

„Das Wachstum der Ressourcenproduktivität muss größer sein als das des Bruttoinlandsprodukt.“ Prof. Dr. Holger Rogall. Werte und Sozialstrukturen kommen hier nicht vor!!!
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Prinzip der Nachhaltigkeit 
2. Ordnung 

Umfeldver-
änderungen 

langfristige 
Existenzsicherung 

Anpassung der 
inneren Dynamik 
eines Systems… 

… zur Verfügbarkeit 
inhärenter 

Sensibilität und 
Reaktionsfähigkeit 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nachhaltigkeit 2. Ordnung: Suche nach existenzsichernden Einflüssen (Emergenz, Evolution, Autopoiesis, soziale Systeme)
Die Notwendigkeit der Existenzsicherung ergibt sich aus der Wahrnehmbarkeit der Umfeldveränderungen (bevor Auswirkungen Leidensdruck erzeugen).
Die langfristige Existenzsicherung ist in der Strukturdeterminierung des Systems verankert.
Periphere Anforderungen (bezüglich Nachhaltigkeit) ergeben sich aus den Grenzen der möglichen Desorientierung des Systems.
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Determinanten der Nachhaltigkeit 

Welche Umfeldveränderungen wählen wir 
dafür als relevant? 
 
Für was wollen wir eine langfristige 
Existenzsicherung? 
 
Was schließen wir mit der Beantwortung der 
beiden ersten Fragen aus? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Grundsätzlich legen wir mit der Auswahl des Bezugsrahmen (was wir Betrachten) alle weiteren Schlussfolgerungen schon fest!

Nachhaltigkeit 1. Ordnung:
Die Vorstellungen über die Umfeldveränderungen begründen die Notwendigkeit der Existenzsicherung.
Aus der Existenzbedrohung, der wir begegnen wollen, entspringen die Anforderungen an die Systemgestaltung.

Jede Fokussierung grenzt Aspekte der vernetzten und rekursiven Realität aus.

Nachhaltigkeit 2. Ordnung:
Die Unplanbarkeit der Umfeldveränderungen stellt die Frage nach der Sensibilität und den Handlungsoptionen im Sinne der Akkommodation (Piaget) für existenzielle Bedrohungen.
Die Existenzsicherung fokussiert auf die Autonomie und Anpassungsfähigkeit des Systems selbst.
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Determinanten der Nachhaltigkeit 
Welche Systeme sollen diese Existenz-
sicherung leisten? Welche bewerten wir dabei 
als nicht relevant? 
 
Mit welchem Nutzen sollen die Systeme die 
Existenzsicherung leisten? 
 
Welche innere Logik und Dynamik sichern die 
Lebensfähigkeit und Überlebensfähigkeit der 
Systeme? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nachhaltigkeit 1. Ordnung:
Fokussierte Vorstellungen der Existenzsicherung können auf begrenzte Systeme als Nutzenanforderung übertragen werden.
Jede Fokussierung grenzt Aspekte der vernetzten und rekursiven Realität aus.
Nutzenorientierung blendet Überlebensfähigkeit aus.

Nachhaltigkeit 2. Ordnung:
Der Beitrag zur Existenzsicherung ist eine systemimmanente Sensibilität und Anpassungsfähigkeit vernetzter Systeme, die gleichzeitig die Lebensfähigkeit und Überlebensfähigkeit des Systems selbst sichert.
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Nachhaltigkeit 1. Ordnung 
Nachhaltigkeits-
determinanten 

Beispiel 1 

Welche äußeren 
Veränderungen? 

Die Kosten für fossile Energie wachsen 
schneller als die Anpassungsfähigkeit 

Welche Existenz? Derzeitiger Individualverkehr 
Automobilindustrie 

Welche 
Intervention? 

Nutzung el. Energie als Antrieb in Autos 
Batterien zur Speicherung 

Welcher Nutzen? Abhängigkeit von Automobilindustrie 
bleibt erhalten 

Welche 
Anforderungen? 

Elektrische Energie aus nicht fossilen 
Quellen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die wirksame Umfeldveränderungen sind nicht die absoluten Kosten, sondern eher deren zunehmend dynamisches Wachstum.
Individualverkehr und derzeitiges Geschäftsmodell der Automobilindustrie werden nicht in Frage gestellt.
Substitution von Verbrennungsmotor durch Elektromotor.




Pr
of

. D
r. 

Al
fre

d 
M

ac
k 

Nachhaltigkeit 1. Ordnung 
Nachhaltigkeits-
determinanten 

Beispiel 2 

Welche äußeren 
Veränderungen? 

Stark wachsende Durchdringung der 
Wirtschaft mit Akademikern 

Welche Existenz? Hochschulbildung bedroht 
althergebrachte Machtstrukturen 

Welche 
Intervention? 

Bewerten der Hochschulausbildung an 
industriespezifischen Merkmalen 

Welcher Nutzen? Verlagerung der Kosten  
Autonomieeinschränkung 

Welche 
Anforderungen? 

Akademische Freiheit muss zu Gunsten 
der Anpassungsfähigkeit eingeschränkt 
werden. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Akademische Ausbildung bestimmt zunehmend die innere Funktionsweise der Unternehmen. 
Akademische Autonomie relativiert die unternehmerischen Machtstrukturen.
Bewertungen und deren Auswirkungen bestimmen weitgehend die Bedürfnisstrukturen, aus denen dann Handlungen entstehen.
Der Nutzen ist die Akzeptanz von Autonomieeinschränkung, sowie die Kostenreduktion bei der Ausbildung.
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Nachhaltigkeit 2. Ordnung 
Nachhaltigkeits-
determinanten 

Beispiel 1 

Welche äußeren 
Veränderungen? 

Endlichkeit fossiler Brennstoffe und 
erdgebundener Rohstoffe 

Welche Existenz? Gesellschaft, Volkswirtschaft 
Industrie, Personen, Wohlstand 

Welche 
Intervention? 

Entwicklung der Fähigkeiten und 
Motivationen zur verlustfreien 
Kreislaufwirtschaft, in allen Bereichen 

Welcher Nutzen? Selbststeuernde Rekursion im System 
zu Aufrechterhaltung der Dynamik 

Welche 
Anforderungen? 

Grenzen zur Instabilität der Rekursion 
nicht überschreiten 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Erkennen der Endlichkeit setzt einen Impuls zur Existenzsicherung, nicht erst ein Leidensdruck.
Globale äußere Veränderungen können nicht sinnvoll durch auf Einzelinteressen fokussierte Existenzsicherung beantwortet werden.
Die Grenzen zur Instabilität sind dort, wo die Lebensfähigkeit der Wirtschaft gefährdet wird.
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Nachhaltigkeit 2. Ordnung 
Nachhaltigkeits-
determinanten 

Beispiel 2 

Welche äußeren 
Veränderungen? 

Stark wachsende Durchdringung der 
Wirtschaft mit Akademikern 

Welche Existenz? Wettbewerbsfähigkeit der 
Volkswirtschaft 

Welche 
Intervention? 

Produktive und lenkbare Führungs- und 
Sozialstrukturen Unternehmen 

Welcher Nutzen? Potenzial akademischer Bildung kann 
sich als Wettbewerbsvorteil entfalten 

Welche 
Anforderungen? 

Veränderungswiderstände bei 
drohendem Machtverlust 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Akademische Ausbildung bestimmt zunehmend die innere Funktionsweise der Unternehmen. 
Eine primäre Aufgabe der Hochschulen ist die Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit der Volkswirtschaft.
Geänderte Personalstrukturen brauchen Veränderungen bei der Persönlichkeit der Führungskraft, Unternehmenskultur und den Interaktionen. Dafür sollten Hochschulen Konzepte und spezifische Bildung bereitstellen.
Akademische Kritikfähigkeit stärkt Sensibilität und Anpassungsfähigkeit für Neues.

Hier schließen sich die Betrachtungen zum gesellschaftlichen Wandel an.


